
 

 

 

Hinweise zur Auswahl von Praktikumsbetrieben im Rahmen von Umschulungsmaßnahmen 

sowie kooperativer Berufsausbildung in außerbetrieblichen Einrichtungen („BaE koop.“) 
 

Im Rahmen von trägergestützten Umschulungsmaßnahmen sowie „BaE“-Maßnahmen sind 

verbindliche Praktikumsphasen durchzuführen. Diese sind Voraussetzung für eine spätere Zulassung 

zur Abschlussprüfung. 

 

Praktika können für eine Zulassung zur Abschlussprüfung nur dann berücksichtigt werden, wenn sie 

systematisch nach den im jeweiligen Ausbildungsrahmenplan benannten Inhalten durchgeführt 

wurden. Daher ist es unumgänglich, dass die Praktika ausschließlich in nach § 27 BBiG 

(Berufsbildungsgesetz) geeigneten Ausbildungsbetrieben durchgeführt werden.  

 

Der Bildungsträger hat mit der Anmeldung zur Abschlussprüfung nachzuweisen, dass die Praktika 

nach diesen Vorgaben durchgeführt wurden. Der Nachweis ist durch Vorlage qualitativer 

Praktikumszeugnisse sowie Kopien der Eignungsbestätigung gem. § 27 BBiG zu erbringen. Ohne 

Vorlage dieser Nachweise ist eine Zulassung zur Abschlussprüfung nicht möglich. 

 

Bitte beachten Sie, dass wir aus datenschutzrechtlichen Gründen keine Auskünfte über die Eignung 

von Praktikumsbetrieben an Dritte geben dürfen. Daher empfehlen wir ihnen bereits vor Beginn einer 

Praktikumsphase mit dem Praktikumsbetrieb zu klären, ob dieser eine Eignungsbestätigung (siehe 

Muster) besitzt und ihnen eine Kopie davon aushändigen kann. Sofern dem Praktikumsbetrieb eine 

entsprechende Bescheinigung nicht vorliegt, kann er sich direkt an die für ihn zuständige IHK wenden, 

die die Eignung prüft und hierüber die erforderliche Bescheinigung ausstellt. 

 

  

  


